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Amts- und Intelligenz -Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
JnfertwnS -Äebühr für die Ispalttge Jcise aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S 4 , bei mehrmaliger je 6 -i.
Die Inserate müsien spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

^ ° 2.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 5. Januar 1892.
Amtliches.

Die Ortsvorsteher
werden , da noch immer zahlreiche amtliche Sendun¬
gen unter der Adresse des vormaligen Fabrikinspek-
tors Groß bei der K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel in Stuttgart einlaufeu , darauf aufmerksam
gemacht , daß an Stelle des Groß Fabrikinspektor
Hochstetter für den Schwarzwald - und Douaukreis
aufgestellt worden ist.

Nagol  d , 2. Fan . 1892.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Aus Wien.
Die Ereignisse , welche im Laufe der letzten Woche

in der Kaiserstadt an der Donau sich abgespielt haben,
sind geeignet , auch in weiteren Kreisen des deutschen
Reiches Aufmerksamkeit und Interesse zu erregen.
Die Bande , welche Deutschland unv Oesterreich -Un¬
garn seit Jahr und Tag vereinigen , siud noch enger
geworden durch den Avfchluß der neuen Handels-
verrräge , welche die Grundlage zur Schaffung des
großen mitteleuropäischen Zolldundcs gebildet haben.
Schon während im deutschen Reichstage die neuen
Vertrüge beraten wurden , ist ein Hinweis daraus
erfolgt , daß in Wien der Versuch gemacht sei , alle
diejenigen Elemente , welche grundsätzliche Gegner des
deutjchen Reiches sind , zu sammeln , und zu einem
gcmeinfamen Vorstoß gegen den mit Deutschland
abgeschlossenen Hanveksverlrag zu bewegen . Die
Annahme des Vertrages ist inzwischen aber im Aus¬
schuß des österreichischen Abgeordnetenhauses bereits
erfolgt , und wird gleich nach Neujahr auch im Plenum
des Parlamentes ftatthalien . Ist oieser Streich miß¬
glückt, jo hat man cs doch bei dem einen Versuche
nicht bewenden lassen. Die Czechen haben in der
Volksvertretung in dürren Worten ihre geheimsten
Pläne enthüllt , deren Ziel sich in erster Linie gegen
die Deutschen in Böhmen , dann gegen das deutsche
Reich unv endlich gegen die österreichische Regierung
und die habsburglsche Dynastie richtet . Daß die
Deutschen , welche mehrere Millionen Köpfe stark in
Böhmen leben , in Gutem oder Bösem entweder zu
Czechen gemacht oder aus der Heimat vertrieben
werden sollen , ist eine längst bekannte Thatsachc , es
ist nicht minder bekannt auch , daß die österreichische
Regierung in kaum glaublicher Verblendung lange
Jahre hindurch dem Fanatismus der Czechen Vor¬
schub geleistet hat . Wenn man in Wien hoffte , die
Czechen würden doch endlich einmal zufrieden werden,
und von weiteren Forderungen und Angriffen gegen
die Deutschen abstehen , so haben die neuesten Ereig¬
nisse bewiesen , daß diese Annahme lediglich eine
Täuschung war . Gegen das deutsche Reich sind die
Czechen fo erbittert , weil sie in demselben eine mo¬
ralische Stütze der Deutschen in Böhmen erblicken.
Der Haß gegen Deutschland hat sich so weit gesteigert,
daß der czechlsche Abgeordnete Gregr in offenen
Worten das deutsch-österreichische Bündnis für ein,
unheilvolles erklärte , während er doch recht gut weiß/
Laß eine Auslösung dieser Allianz sofort einen Krieg
zwischen Rußland und Oesterreich -Ungarn zur Folge
haben würden , Lessen Ausgang zum Mindesten sehr
zweifelhaft wäre . Die Volksdemonstrationen wäh¬
rend der letzten böhmischen Ausstellung in Prag zu
Gunsten der Franzosen und Russen und gegen die
Deutschen haben freilich bereits gezeigt , daß den
Czechen ein solcher Krieg in keiner Weise unange¬
nehm sein würde , weil sie erwarten , daß nach dem

Zusammenbruch der habsbvrgischen Doppelmonarchie
die Bildung eines Czechenreiches Böhmen um so
sicherer erfolgen würde . Daß ein solches Czechen-
reich nur zu bald zum reinsten russischen Vasallen¬
staat herabsinken würde , daran denken sie mit keinem
Gedanken , wollen es auch nicht und können es auch
nicht , weil der Haß gegen Deutschland allen anderen
Dingen vorangeht . Da aber an einen solchen Krieg
doch wohl kaum so bald erfolgen wird , so wird
dasselbe Ziel auch im Frieden zu erreichen gesucht.
Im österreichischen Reichsrate ist in heftigster Weise,
unter den gemeinsamsten Beschimpfungen gegen alles
Deutsche die Wiederherstellung eines Czechenreiches
gefordert , für welches man noch gnädigst den Kaiser!
Franz Josef als Monarchen zulasten will . Daran
ist natürlich absolut nicht zu denken , und Kaiser
Franz Josef ist denn doch etwas zu gut dazu , der
Beherrscher eines Sonderreiches zu werden , in wel¬
chem wilder Fanatismus sein Handwerk treibt . Aber
diesem wüsten Gelärm von der Parlamentstribüne,
mit seinem Gezeter gegen engbesreundete Staaten
mußte für die Dauer ein Ende gemacht werden , und
es ist erfreulich , daß der Ministerpräsident Graf
Taafse nicht nur sofort im Rcichsrate den czechischen
Verhetzungen mit aller Entschiedenheit entgegenge-
trcteu ist , sondern auch Maßnahmen getroffen hat,
um zu zeigen , daß in der österreichischen Volksver¬
tretung für solche Skandale kein Raum ist. Hoffentlich
wird auch der nachhaltige Eindruck hiervon auf die
ruhigen Bürgerkreise der czechischen Bevölkerung nicht
ausbleiben , wenngleich an dem czechischen Pöbel
total Hopfen und Malz verloren ist.

Aages -WeuigkeiLerr.
ZlerrLsches Weich.

** Nagold, l . Jan . Der kirchlichen Stati¬
stik des verflossenen Jahres entnehmen wir folgende
Notizen . Es wurden in hiesiger Stadtkirche 105
Predigten gehalten . Kinderlehren fanden in Kirche
und Schule 63 statt , wozu noch 30 Mittwochbet¬
stunden kommen. Die Zahl der geborenen Kinder
ist 96 . Konfirmiert wurden im April 76 Kinder,
getraut 19 Ehepaare . Das h. Abendmahl wurde
neunmal gehalten . Bei demselben stellten sich 1634
Kommunikanten ein. Hiezu kommen noch 45 Kran¬
ken- und Privatkommunionen . Im Jahre 1891 sind
hier im ganzen 67 Personen gestorben , worunter
sich 33 Erwachsene und 29 Kinder befanden . —

* Nagold,  4 . Jan . Einen schönen, recht ge-
. -amtlichen Abschied durfte gestern Abend der zum

Postverwalter nach Langenburg ernannte Postsekre¬
tär Knorr  hier im Sautter ' schen Saale feiern.
Herren und Damen fanden sich hiezu sehr zahlreich
ein . Die Reden zu dessen und seiner Familie fer¬
neres Wohlergehen flößen in herzlichster , ungezwun¬
genster Weise und unverkennbar fühlte der Schei¬
dende und jeder , wie dankbar das Publikum die
Freundlichkeit und Gefälligkeit eines Beamten zu
schätzen weiß . In gerührtesten Worten dankte Hr.
Postverwalter Knorr für den nicht geahnten Beweis
der Liebe und Freundschaft , die er durch diesen Ab¬
schied erfahren durste . Gesänge , humoristische Vor¬
träge und vorzügliches Zitherspiel würzten die leb¬
hafte Unterhaltung . Besonders erwähnen wir die
zahlreiche Beteiligung der Damen , die wir noch nie
bei einem Abschiede eines Beamten so wahrgenommen
und wofür denselben auch ein stürmisches Hoch ge¬
widmet würbe . Die Anerkennung des Postvorstands
für die Berufstrene und Gewissenhaftigkeit des Schei¬

denden im Amte fand bei den Anwesenden lebhafte
Freude und daher auch aufrichtigem Wiederhall in
dem ausgebrachten Hoch und in dem Wunsche seines
und seiner Familie Wohlergehen auf der neuenStelle.
D * Nagold,  4 . Jan . Die auf gestern Nach¬
mittag anberaumte Versammlung der Mitglieder der
Gemeinsamen Ortskrankenkasse behufs Wahl der Ver¬
treter der Generalversammlung war von Nagold
mit 5 Arbeitern und 4 Arbeitgebern , von Ebhausen
von 2 Arbeitern und von den übrigen Abteilungen
Wildberg , Halterbach und Beihingen von gar kei¬
nem Mitglicde , weder Arbeiter noch Arbeitgebern
vertreten . Wirklich eine bedauernswerte Interesse¬losigkeit !

Ä Haiterbach,  1 . Jan . lieber den dermaligen
Stand der hiesigen Einwohnerzahl re. wurden heute
von der Kanzel herkömmlicherweise nachstehende sta¬
tistische Notizen bekannt gegeben , die Zahl der orts¬
anwesenden Personen betrug auf Grund der letzten
Zählung 797 männliche und 961 weibliche , zusam¬
men 1758 ; in Aitnuisra 28 männliche und 37 weib¬
liche. zusammen 65 ; Gesamtgemeinde 1823 Perso¬
nen . Geboren wurden 75 Kinder , gestorben sind
49 Personen , 34 Kinder und 15 Erwachsene . In
den hiesigen 5 Schulklassen werden 176 Knaben
und 177 Mädchen , zusammen 353 Kinder unterrich¬tet ; die Schule in Altnuifra zählt 12 Knaben und
23 Mädchen , zus. 35 Schüler . Ihren Taufbundhaben erneuert 63 Kinder , 36 Knaben und 27 Mäd¬
chen. Bürgerlich und kirchlich getraut wurden 13
Paare . Kommunikanten waren cs im letzten Jahre926.

Hochdorf,  2 . Jan . (Korr .) Wie wir aus
zuverlässiger Quelle erfahren , kommt der hvchw. Herr
Pfarrer Nieder von Hochtorf als 1. Stadtpfarrer

»nach Weilheim bei Kirchheim . Sein Weggang von
Hochdors wird allgemein von seinen anhänglichenPfarrkindern sehr bedauert.

Wildbad,  3 . Jan . (Korresp ) Ein frecher
Einbruch wurde um Mitternacht in einem hiesigen
Bäckerladen verübt . Der Thäter , welcher sich durch
ein Hinterfenster den Weg in die Räume des be¬
treffenden Ladens verschaffte , scheint es hiuptsächlich
darauf abgesehen zu haben , die Kasse etwas leichter
zu machen, lenkte aber durch das entstandene Geräusch
die Aufmerksamkeit auf die Hausbewohner und wurde
somit an seinem Vorhaben verhindert . Man ist eifrigst
bemüht , dem sauberen Patron auf die Spur za kommen.
Leider steht dieser Fall nicht vereinzelt da , denn es

'kommen hier wirklich solche „nächtliche Besuche " immer
häufiger vor . Hoffentlich wird es der Polizei ge¬
lingen . der Thäter einmal habhaft zu werden.

Stuttgart.  30 . Dez. Aus der Statistik über
die Geschästsverhältniffe der öffentlichen Sparkassen
Württembergs im Jahre 1890 ist zu entnehmen , daß
der Gesamtbetrag der in genanntem Zeitraum ge¬
machten neuen Einlagen bei der Landessparkasse sich
auf 9,245 482 ^, . bei  den Bezirkssparkassen ein¬
schließlich der städtischen Sparkasse Stuttgart auf
18 316 015 somit zusammen auf 27 561 497 ^
beziffert . Dagegen betragen die Rückzahlungen
21 790 663 so daß sich eine Mehreinlage von
insgesamt 5 770 834 ^ ergiebt , wovon 1 675 104
Mark auf die Landessparkasse und 4 095 703auf die Bezirkssparkaffen entfallen . Im Vergleich
mit 1889 ergibt sich 1890 ein Gesamtüberschuß der
Neneinlagen gegen die Rückzah ' nngen von 296 326
Mark . Da man wohl sagen kann , daß der Ausweis



der Sparkassen getreu den Fortschritt des Volks¬
wohlstandes wiederspiegelt , so darf 1890 jedenfalls
als ein Jahr der geschäftlichen Prosperität bezeich¬
net werden . Allem Anschein nach wird die Stati¬
stik pro 1891 keine so günstigen Resultate ergeben.
Was der Vermögensstanv der Kassen Ende 1890
anbelangt , so standen einem Aktivvermögen von
71 284 002 Mark die Passiven im Betrag von
67 494 404 gegenüber , so daß als Nettovermö¬
gen resp . als Reservefonds der Kassen die Summe
von 3 789 598 verbleibt . Bon dem Kassenver¬
mögen sind 69 228 169 zinsbar angelegt zu dem
durchschnittlichen Zinsfuß von 4,28 pCt.

Stuttgart,  1 . Jan . Entgegen der Gepflo¬
genheit am Lose des verstorbenen Königs hat S.
M . König Wilhelm II . die auch an andern Höfen
geübte Sitte des Neujahrs -Empfangs wieder einge-
sührt . Derselbe ging heute in den Abendstunden
mit großer Prachtentfaltung vor sich. Der obere
und mittlere Flügel des K. Residenzschlosses erstrahlte
mit Einbruch der Dunkelheit in Hellem Lichterglanze.
Die Zahl der geladenen Personen betrug etwa 600.
Auf Anordnung des Königs waren die Trauerab¬
zeichen , die noch bis zum 5. ds . für König Karl
getragen werden , abgelegt . Die Damen erschienen
in Hellen Toiletten und trugen Schmuck . Um 7 ' /,
Uhr betrat das Königspaar unter Vorantritt der
Hofstaaten und gefolgt von den Mitgliedern des K.
Hauses die große Spiegelgallerie , wo sich die Mi¬
nister , das diplomatische Corps , die Standesherrn,
überhaupt die Elite des Hofes versammelt hatte.
Der König trug Uniform des Ulanen -Regimentes
„König Karl " . Die Königin erschien in lichtem
Seidenkleide ; im Haar trug die hohe Frau ein kost¬
bares Diamantendiadem und um den Hals eine
Brillantriviöre . Die Beamten der verschiedenen De¬
partements erschienen in weißen Beinkleidern und in
ihren Uniformröcken . Der König und die Königin
ließen sich jeden Einzelnen vorstellen und für alle
hatten die Majestäten verbindliche Worte . Während
des Cercles wurden Erfrischungen herumgereicht.

Die Stadtkasse Stuttgart  wurde durch einen
nicht genannt sein wollenden Herrn in den Stand
gesetzt, Anlehen in kleinen Beträgen gegen ganz nie¬
deren Zins auch ohne hypothekarische Sicherheit an
Stuttgarter Angehörige des kleinen Mittelstandes,
besonders an Weingärtner abzugeben . — Durch die
Verwaltung der König Karl -Jublläumsstiftung erhielt
die Zentralleimng des Wohlthätigkeitsvereins für die
Hagelbeschädigten des Landes 8000 die Arbei¬
terkolonien bekamen 1000 — Der Freiburger
Münsterbauverein erhielt die Erlaubnis , von der
ersten Serie der Lotterie zu Gunsten der Restaura¬
tion des dortigen Münsters 15 000 Lose zu 3 IL
abzusetzen. — In Münsingen herrscht unter der
Kinderwelt stark die Halsbräune , gegen 20 Kinder,
allermeist im zarten Alter , hat der Tod schon dahin¬
gerafft.

Dresden,  31 . Dez . Nach einem heute ausge¬
gebenen Bulletin ist Prinz Georg unter Erscheinun¬
gen heftiger Darmkolrk erkrankt . Die Beschwerden
steigerten sich; nach den Symptomen ist eine innere
Einklemmung wahrscheinlich . Eine Operation wird
vorläufig nicht für nötig erachtet.

Wie man sich in Wiesbaden  erzählt , soll
der so plötzlich in Konstantinopel verstorbene Gene¬
ral Steffen Pascha bei dem Konkurs der Gebrüder
Sommerield m Berlin 500 000 ^ verloren haben.

Metz , 31 . Dezbr . Uebing , der Mörder des
Oberstlieutenants Prager , wurde heute hier hinge-
richtet . (Uebing , ein früherer Offiziersbursche , hatte
bekanntlich in der Nacht vom 6. auf 7. Mai v. I.
sein Opfer im Schlaf überfallen und getötet . Die
Hinrichtung wurde durch den württembergischen
Scharfrichter Silier vorgenommen ).

Die „Hamb . Nachr ." bringen einen vierspaltigen
Artikel über „Fürst Bismarck und die Altersversor¬
gung ." Es wird darin ausgeführt , daß das jetzige
Gesetz eine andere Gestalt angenommen habe , als der
erste Grundgedanke der Altersversorgung gewesen
sei. Es sei die ursprüngliche Absicht des Fürsten
Bismarck gewesen, die Altersversorgung aus Staats-
resp . Reichsmttteln derart zu dotieren , daß von Bei¬
trägen der Arbeiter abgesehen werden konnte . Was
dann später in der Form preußischer Anträge und
bundesrätlicher Vorlagen an den Reichstag gelangt

istj war nicht mehr der Ausdruck des ursprünglich
vom Fürsten Bismarck angeregten Gedankens und
ließ so sich der sozialpolitische Nutzen , den er sich
von der Ausführung versprochen hatte , von dem
schließlichen Destillat der Beratungen der legislativen
Körperschaften nicht mehr erwarten . Die Verant¬
wortung für die Ausgestaltung und das Zustande¬
kommen des Versorgungsgesetzes in seiner letzten
Gestalt komme Herrn v. Bötticher zu. Der Artikel
schließt : „Wir sind weit davon entfernt , das Alters¬
versorgungsgesetz in seinen Fundamenten anzufechten,
und glauben auch, daß man dem Fürsten Bismarck
Unrecht thut , wenn man ihm eine solche Absicht zu¬
schreibt. Wir wünschen nur die lleberzeugung zu
vertreten , daß das Klebesystem ein Mißgriff gewesen
ist. Man hat sich die Sache vom grünen Tisch aus
leichter gedacht , als sie sich im praktischen Leben ge-
staltete , und wir zweifeln nicht , daß die hervorge¬
tretenen Uebelstände gewichtig genug sein werden,
um eine Aenderung herbeizuführen , ohne die humanen
Intentionen des Gesetzes im Ganzen zu schädigen ."

Man hat bis jetzt nicht gerade wahrgenommen,
daß sich im Lande eine große Beunruhigung und
Erregung über die Handelsverträge gezeigt hätte.
Es werden allerdings aus verschiedenen Industrien
heraus Klagen laut , daß die Verträge nicht nur den
erhofften Nutzen nicht bringen , sondern sogar tat¬
sächlichen Schaden durch neue Erschwerung der Aus¬
fuhr stiften . Indessen im Ganzen überwiegt doch
das Gefühl , daß man zwar seine Hoffnungen auf
die Wirkungen dieser Verträge nicht allzu Hochspan¬
nen dürfe , daß aber doch weder Industrie noch
Landwirtschaft Ursache habe , mit trüben Besorgnissen
in die Zukunft zu blicken. Die Ruhe und Festig¬
keit, die jetzt für eine längere Reihe von Jahren in
unfern zollpolitischen Verhältnissen eintritt , wird von
allen Seiten mit Befriedigung begrüßt . Freilich wird
manche Klage und mancher Wunsch unterdrückt an¬
gesichts der praktischen Erfolglosigkeit bei bereits in
Sicherheit gebrachten Verträgen . Aber es ist schlech¬
terdings unmöglich , Zolltarife zu schaffen, sei es nun
auf autonomem oder dem Vertragswege , welche sämt¬
liche Interessen befriedigen . Was dem Einen vor¬
teilhaft erscheint , dünkt häufig dem Andern schädlich.
Da gilt es eben , einen vernünftigen und billigen
Ausgleich zu treffen , der für die Gesamtwirtschaft
einer Nation möglichst günstige Lebensbedingungen
unter sorgfältiger Erwägung des erreichbaren Guten
oder der abzuwendenden Gefahren schafft und daß
dies im großen Ganzen durch die Handelsverträge
geschehen ist, das scheint doch nach ruhiger Prüfung
und lleberlegung der öffentlichen Meinung mehr und
mehr anzuerkennen.

Die Versammlungen von noch streikenden Buch¬
druckergehilfen in Leipzig und Berlin , weiche gegen
den Rat ihrer Führer beschlossen, den Streik fort¬
zusetzen, gelten als belanglos , da die Streikkassen
leer und die fortstreikenden Gehilfen ohnedies arbeitslos
sind , weil ihre Plätze bereits durch andere besetzt
wurden . Auch in Frankreich haben die Druckereien
sich frische Kräfte verschafft — eine davon machte
einen recht glücklichen Versuch mit der Einstellung
weiblicher Setzer — und so kann der größte Teil
der Ausständischen auch hier auf keine Beschäftigung
mehr rechnen.

Der Vorstand des deutschen  Landwirtschafts¬
rates bedauert die neuen Handelsverträge und hat
eine Versammlung berufen , um die Mitglieder zu
denselben Stellung nehmen zu lassen . Die Ham¬
burger Handelskammer begrüßt hingegen das Zu¬
standekommen der Verträge mit großer Freude.

Berlin.  Den Abendblättern zufolge erschie¬
nen die Leiter der hiesigen Buchdruckerstreikbewegung
auf dem Bureau des Bundes der Berliner Buch¬
druckereibesitzer und erklärten , die Streikenden seien
bereit , die Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen.
Die gleiche Erklärung ist seitens der Gehülsen in
Leipzig angegeben worden.

Die Entwertung der Versicherungsmarken auf
den Quittungskarten erfolgte bisher durch einen
wagrechten Strich . Durch Verordnung des Bundes¬
rates tritt an dessen Stelle jetzt die Datumangabe,
z. B . 15. 3. 92 . Dieser Vermerk kann durch Stem-
pel oder handschriftlich auf die Marke gesetzt wer¬
den , jeder andere Vermerk gilt nicht als Entwertung.

Brfterreich - Ungarn.
Wien,  30 . Dez . Das Armeeverordnungsblatt

veröffentlicht das kaiserliche Handschreiben , welches

den König Wilhelm II . von Württemberg zum Oberst-
inhaber des k. und k. 6. Husarenregiments ernannt.

Der Professor der Medizin Dc . Lipp  in Graz
vermachte dem Deutschen Schulverein 100 000 fl.

Frankreich.
Paris,  29 . Dez . Nach einer Meldung des

„Journal des Debats " hat der Papst grgen den Abt
der brasilianischen Benediktiner die große Exkom¬
munikation , gegen den päpstlichen Nuntius die Abbe¬
rufung in Ungnade wegen seiner den Jntecsseu der
Kirche zuwiderlaufenden Haltung verhängt.

Paris,  2 . Jan . Bei dem Neujahrsempfang
des diplomatischen Korps erwiderte Carnot auf die
Ansprache des Nuntius : Das Jahr 1892 möge, wie
alle hoffen und wünschen , ein friedliches und frucht¬
bringendes Jahr werden , in welchem die Regierun¬
gen sich den wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben
widmen können . Die Republik sei sich der Rechte
und Traditionen Frankreichs bewußt , aber sie sei
ebenso fest der Politik des Friedens ergeben . Die
Diplomaten möchten dies erneut ihren Regierungen
versichern.

Die Pariser  Polizei will eine Verschwörung
entdeckt haben , deren Zweck gewesen sein soll , die
russische Botschaft in die Luft zu sprengen . Bei der
ganzen Affaire scheint reichlich viel Humbug zu sein.
— Aus dem Gefängnis von Montpellier waren
sämtliche Sträflinge  nach Ermordung der
Wärter ausgebrochen . Es ist indessen gelungen , der
Verbrecher wieder habhaft zu werden , die nur mit
Mühe von der erbitterten Volksmenge geschützt wer¬
den konnten.

Am ersten Weihnachtsfeiertag hat in Paris  im
festlich geschmückten Hippodrom die übliche Weih¬
nachtsbescherung für die Elsaß -Lothringer stattgefunden.
Es haben etwa 6000 Kinder an derselben teilgenom¬
men » an die Kleider , Spielzeug rc. im Wert von
60 000 Franken verteilt worden sind.

Italien.
Rom,  2 . Januar . Beim gestrigen Neujahrsem¬

pfange im Quirinal erklärte der König der Kammer¬
deputation , der Friede sei gesichert, das Land könne
ruhig an die Regelung der finanziellen Lage Heran¬
gehen . Das Band zwischen der Dynastie und dem
Volke sichere das Gelingen.

Sch w e d e n - R o r w e g e n.
Der König von Schweden  ist seit einigen Ta¬

gen an der Influenza erkrankt.
Rußland.

Die Kaiserin von Rußland  ist ebenfalls an
der Influenza erkrankt . Die unheimliche Seuche ist
auch in verschiedenen Städten Ober - und Mittel -Ita¬
liens ausgebrochen und fordert zahlreiche Opfer.

Dem „Standard " zufolge sind in Petersburg
acht Soldaten der Garde zu Pferde zum Tod ver¬
urteilt worden , weil sie verschiedene Bürger ermor¬
det haben , deren Leichen in der Kaserne gefunden
worden sind . Die Opfer seien seit mehreren Wochen
vermißt worden und man glaube , daß die Soldaten
dieselben nur in die Kaserne gelockt hätten , um sie
zu berauben.

Großes Aufsehen erregt in Petersburg  die
Thatsache , daß das von der Stadt für teures Geld
angekaufte Mehl für die Notleidenden — 500 Wa¬
genladungen zum Preise von 1 Rubel 55 Kopeken
das Pud — völlig unbrauchbar ist. Es stellt sich,
wie die Untersuchungen ergeben haben , „ein schau¬
derhaftes Gemisch von Spreu , Hülsen , unzermahle-
nem Korn und einem grauen , mehlartigen Pulver
vor , das bei der Analyse in Chloroform einen kolos¬
salen Niederschlag anorganischer Substanzen ergab.
Das Mehl erwies sich als so stark mit Kleie , Lin¬
senstaub und Sand versetzt, daß die „Nowoje Wre-
mia " nachrechnet , die Duma habe allein den beige¬
mengten Sand mit 35 000 Rubel bezahlt . Was die
Verpackung anbetrifft , so ist sie unerhört . Jeder
Sack wiegt statt der normalen 7— 8 Pfund wenig¬
stens 17— 18. Die Säcke sind ordinär , grob , schmuz-
zig, über und über mit Flecken besetzt und von rie¬
sigen Dimensionen , wobei ein bedeutender Teil des
Sackes nach innen hineingebogen ist , um ihm die
gewöhnliche Größe zu geben . Eine Masse Säcke
sind zerrissen , bei anderen sind die Löcher einfach
mit Heu verstopft . Durchnäßte Säcke sind auf jedem
Schritt und Tritt zu sehen.

Nach Berichten aus Krakau  entdeckte die rus¬
sische Polizei in Warschau Spuren eines Geheim-

chundes gegen den Zaren , weshalb zahlreiche Ver-



Haftungen russischer und polnischer Studenten , von
Beamten , Offizieren und Bauern vorgcnommen wurden.
Hausdurchsuchungen erfolgten im ganzen Lande.

Amerika.
AusNewyork  wird gemeldet : Der Herald

veröffentlicht morgen einen Sensationsartikel , betref¬
fend die angebliche Aussöhnung des Kaisers Wil-
Helm mit dem Fürsten Bismarck.

Aus Brasilien  wird abermals aus verschie¬
denen eine aufrührerische Bewegung berichtet . Han¬
del und Wandel liegen total darnieder . — In
in Mexiko sollen sich 4000 Mann mexikanische Trup.
pen empört und ihre Offiziere erschossen haben . Die
mexikanische Negierung bestreitet , daß diese Angabe
zutreffend ist, doch ist am Ausbruche eines Aufstan¬
des nicht zu zweifeln.

Kleinere Mitteilungen.
Hall,  2 . Jan . Ein bedauerlicher Unglücksfall

ist heute früh auf dem hiesigen Bahnhof vorgekom¬
men. Der Zugmeister Arnold wollte noch ein Ge¬
leise überschreiten , auf dem eben der Zug 648 (6
Uhr 34 Min . vorm ) cinfuhr . Hiebei wurde er vom
Zug erfaßt und es wurden ihm beide Beine abge¬
fahren.

Von der Jagst.  29 . Dez . Der Schäfer
Gebert von Lendsiedel wollte gestern bei Kirchberg
mit einer Herde Schafe die gefrorene Jagst über¬
schreiten , Plötzlich brach das Eis und 90 . Schafe
ertranken.

Eine Mahnung an die Landleute.
Man schreibt uns : Aus leitenden landwirtschaftlichen
Kreisen ergeht an die landwirtschaftliche Bevölkerung
Württembergs eine ernste Mahnung . Infolge des
schlechten Ernteausfalls , zu dem sich noch die schlechte
Wein -, Kartoffel - und Obsternte gesellen, wird wohl,
wie man voraussetzcn darf , manche Bauernfamilie
ins Gedränge kommen und sich in die Lage versetzt
sehen , ein kleines Darlehen anfznnehmen . Erfahr¬
ungsgemäß wenden sich nun viele Landleute zur
Erlangung eines solchen Darlehens an Winkeladvo¬

katen oder an sonstige dunkle Persönlichkeiten , wodurch
die Landleute mehr oder weniger in Wucherhände
geraten . Die K. Zentralstelle für Landwirtschaft
richtet nun an Württembergs landwirtschaftliche Be¬
völkerung die sehr zu beherzigende Mahnung , etwa
notwendige Darlehen bei den Darlehenskassen , die ja
solche Darlehen zu billigem Zinsfuß abzugeben gerne
bereit sind , aufzunehmen . Der letztere Weg bringt
nun allerdings die Oeffentlichkeit des Entlehnend mit
sich, welche von vielen Landleuten aus falscher «schäm
gescheut wird . Die Wucherdarlehen lindern die Not
für den Augenblick , haben aber später ungeahnte
Schäden und Leiden im Gefolge . Die Beherzigung
dieser Mahnung wird manches Leid , welches die
Wucherdarlehen samt ihrer Heimlichkeit mit sich bringen,
fernhalten.

Die Strafkammer in Halle hat den Wurstfabri¬
kanten Gustav Müller , der zu sogenannten „warmen
Würstchen " verdorbenes Fleisch in großen Mengen
verwandt hatte , wegen Nahrungsmittel -Verfälschung
zu 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

In Trebinje  hat Lieutenant Johann Meyer
vom 9l . Jnf .-Reg . seinem Leben in sonderbarer
Weise ein Ende gemacht . Er trank — wie P . Hirt,
berichtet — erst Gift , durchschallt sich sodann die
Schlagader und schoß sich schließlich eine Kugel in
das Herz . Die Ursache des Selbstmordes ist nicht
bekannt.
WZ Er hat sein Glück gemacht , der Diener eines
Photographen in Moabit bei Berlin . Dort wohnt
seit einiger Zeit bei ihrer Tante eine junge Ameri¬
kanerin namens F . A. Withney aus Boston , eine
junge , unabhängige Dame , die eine Rente von 62 000
Mark zu verzehren hat . Jüngst ließ sich die hübsche
Miß photographieren . Der Ueberbringer des Probe-
bildes fand so sehr ihren Beifall , daß sie es kaum
erwarten konnte , bis der junge Mann ihr das volle
Dutzend Bilder bringen würde . Als dies endlich
geschah, besann sich die Miß nicht lange und machte
dem Bringer ihres Konterfeis in resoluter Weise

einen Heiratsantrag . Der junge Mann war natürlich
Anfangs verdutzt , besann sich aber nicht lange und
nahm den Antrag an . Der so im Sturm Genom¬
mene ist erst im Herbst von den Soldaten freige¬
kommen. Diesen Sonntag soll die Hochzeit des
jungen Paares stattfinden und ein Festschmaus , zu
welchem der glückliche Bräutigam sich 4 » seiner
früheren Kamera den geladen hat. _

Handel unv Verkehr.
An die G ü t e r st e l l e n ist folgende Verfügung

der k. Generaldirektion der Staatseisenbahnen ergan¬
gen : „Von den Güterstellcn werden nicht selten
Kosten und Fässer zur Beförderung übernommen und
verladen , in welche die Nägel nicht vollständig ein¬
getrieben sind , oder an welchen die Nägel aus dem
Holz hervorstehen , so daß die unterwegs und auf
der Bestimmungsstation mit den Frachtstücken be¬
schäftigten Bediensteten , insbesondere zur Nachtzeit
oder wenn besondere Eile geboten ist, sich Verletz¬
ungen zuziehen , die zuweilend schon eine vorüber¬
gehende Dienstunfähigkeit der Verletzten zur Folge
hatte . Es ist mit Nachdruck darauf hinzuwirken,
daß derartige Mängel an der Verpackung schon vor
der Ablieferung durch den Versender beseitigt werden.
Wo dies im einzelnen Fall ohne Umständlichkeit
nicht durch den Versender geschehen kann , ist das
Erforderliche von Amtswegen zu veranlassen ."

WWW Gelegenheits -Kauf
feinster, achter reinwollener englischer Cheviots,
genügend für eine» ganzen Anzug L Mk. 16.35

direkt an Jedermann dnrch das
Bnxkin-Fabrik-Dßpöt dstllnZsr L 2o., Frankfurt a . ll.

Muster in reichster Auswahl franko. Nichtdienliches
wird zurückgenonuncn.

Der heutigen Nummer unseres Blattes
liegt ein Wandnotiz -Kalen - er bei.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl  in Nagold. —
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  lche n Buchdruckerci.

Revier Enzklösterle.

ZLrennHotz-Werkauf.
Am Dienstag  den 12. Jan .,

vorm . 10 Uhr,
im „Waldhorn " in Enzklösterle aus I.
Wanne Abt . 9 und 23 , III . Tlleters-
berg Abt . 2 und 6 . VI . Langenhardt
Abt . 11, 16 und 17 , VII . Kälberwald
Abt , 7, 8 und 16.

2 Nm . buchene Scheiter , 17 Rm.
Nadelholz -Roller , 1 Rm . Nadelholz-
Scheiter , 93 Rm . Nadelholz -Prügel,
132 Rm . Laubholz uud 335 Rm.
Nadelholz -Anbruch , 117 Rm . buchene
und 158 Rm . Nadelholz -Neisprügel.

Stadtgemeinde Nagold.

Werk- und
Mrermholz-Merkauf.

Im Distrikt Killberg Abt . Dachsbau
Lache und Lehmgrube kommen am

Samstag  den 9. Januar,
zur Versteigerung:

62 Rm . eichene Scheiter und Prügel
und 35 Rm . eichenes Stockholz ; 3
Rm . tannenes Spaltholz , 43 Rm.
tannene Scheiter und Prügel und
31 Rm . tannenes Stockholz ; 1200
Stück Laubholz - und 400 Stück Na¬
delholzwellen nebst 3 Losen Schlag¬
raum.
Zusammenkunft nachm. 1 Uhr auf

der Freudenstädter Straße bei der Ein-
mündigung des Nagolder Fußwegs
»Kazensteig"

Gemeinderat.

überaus mild und sehr »romntisod , em-
empstehlt in Packeteu enth. 3 St . 40 4

« . W. Zaiser , Nagold.

Amtliche - und Peivat -Bekmmtrrmchrmgerr.

§
Altenfteig Stadt.

ochenmarkt - Verlegung.
Der auf Mittwoch den 6. d. M . (Erscheinungsfest ) fallende Frachtmarkt wird

Donnerstag den7. Januar 1892 abgehalten.
Den 2. Januar 1892 . Stadtfchultheißenamt:

Welker.

Jselshäufe « .
Die Straße von hier nach Giindringeu ist wegen Correk-

tion bis ans weiteres von nächsten Montag an

MM" gesperrt . -MU
Leichtere Fuhrwerke wollen die linke Thalstraße benützen.

Schnltheitzenamt.
Nagold.

Iahrnis -AukLion.
fAm Samstag
den 9 . Jan .,

von vorm . 9
Uhr an kommen

aus dem Nachlaß der ft Katharine
Schwarzkopf , Ww ., in dem Hause des
Fritz Wagner,  Schuhmacher hier
zum Verkauf:

1 polierter Sekretär , 1 Kommode
mit Glasaufsatz , 1 Amerikanersessel,
1 Lehnsessel, 2 Tische , 4 Stühle , 2
Bettladen mit Bettrösche , 1 Nacht-
tischle, 2 Kleiderkasten einen doppel¬
ten und einen einfachen , 1 Küche¬
kasten, 2 Koffer , 1 Uhr und Por¬
trait , Glas - und Porzellan , Küchen¬
geschirr , 1 Schubkarren und 1 Ho¬
pfeneisen , Bett und Bettgewand,
Faß - unv Bandgeschirr und allge¬
meiner Hausrat , wozu Liebhaber

eingeladen werden.

zu haben bei G. W. Zaise r.

W i l d b e r g.

Iahrnis -Wertleigerung.
In der

Verlassen-
schaftssachl

des
Heinrich

Schweikhardt , gew. Restaurateur
zur Eisenbahn hier wird am

Donnerstag , 7 . Ja ».,
von morgens 8  Uhr an

eine Fahrnisauktion abgehalten , wöbe
in folgender Reihenfolge zum Verkau
kommt:

Etwas Leinwand , Küchengeschiri
Schreinwerk , worunter mehrere Tisch«
Faß und Bandgeschirr , worunter 6 Si

größere Fässer . »7ksM,
l Kuhwägele . 'MM

Zentner AiZsW
ca. 5 Säcke Kar

toffel und allerlei Hausrat , sodani
kommt nachmittags 1 Uhr zur Ver
steigerung 1 Kuh , 1 Rind , 1 Mutter
schwein und ca. 150 Ctr . Futter.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen
Den 2. Jan . 1892.

Waisengericht . Vorst . Mutschlei

Erklärung.
Der ledige Taglöhner Johannes

Teufel,  z . Z . in Haiterbach wohn¬
haft , hat auf die Verwaltung seines
Vermögens verzichtet und mich als sei-
nen Vermögens -Verwalter bestellt . Ich
erkläre nun hiemit öffentlich , daß Schul¬
den jeder Art , die rc. Teufel ohne meine
Genehmigung contrahiert , von mir nicht
bezahlt werden.

Schietingen , 2 . Jan . 1892.
Friedrich Teufel , Steinhauer.

Gesehen
Schultheißenamt : Lnz.

E b h a u s e n.
Am Samstag den 9 . Jan . d. I .,

nachmittags um 2 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete ca. 100 St.

Erlenholz
im Meßgehalt von ca. 8— 10 Fm .,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 2. Jan . 1892.
Schultheiß Dengler.

Oeschelbronn.
Am 26 . Dez . d. I . wurde auf der

Straße Unterjettingen — Nagold ein
blau gefärbter , wollener Teppich mit
zwei schwarzen Streifen

gefunden.
Der rechtmäßige Eigentümer kann

solchen gegen Bezahlung der Einrück¬
ungsgebühr und Portokosten beim
Schultheißenamt hier abholen.

bei_ G. W. Za iser.



Nagold.

Lehrergelang-Werein.
Samstag den 9. Januar,

nachm. 2 '/ , Uhr,
Einzug der Bereinsbeitrüge und der

Beiträge zur Lehrer !escgescllschaft.
Völker . Griesinger.

U n l e r j e t t i n a e n.

390 Mark
werden gegen gisch ' . Sicher«

lOoocI^ ä sofort ausgeliehen von
Ludw . E i s e l e.

A l t c u st c i g.
Unterzeichneter verkauft 2 starke

Zweispänner-Wagen,
gut erdaiten , und einen zwcispänuigeu

Fuhr -Schlitten,
ganz neu , mit Micke , stark mit Eisen
beschlagen . I . Harsch.

Ankk » Päiii - Exp Iler.
Diese altbewährte n . viel-

tausendfach erprobte Einrei¬
bung gegen Gicht , Rheu¬
matismus , Gliederreißen n
s. iv. wird hierdurch in em¬
pfehlende Erinnerung ge¬
bracht . Zum Preise van
50 und I , /rl die Flasche
vorrätig in dcu meiste» Apo¬
theken. Nur echt mit Anker.

U

Die Oberamtssparkasse Nagold
hat fortwährend Gelder auszuleihe«

Kassier : Stadtschultheiß Broddeck.

Schüler -Werkstätte Nagold.
Knaben , welche sich au dem nun beginnenden Handsertigkeits - E)

unterricht (Kcrbschnitt und Papparbciten) beteiligen wollen, können U
sich am m

Dienstag den 5 . Januar , nachmittags 1 Uhr, M
im neuen Schulhaus (unt . Zeichensaal ) anmeldeu . Weitere Belehr¬
ung erfolgt im Lokal.

Das feinste englische , hohlgeschlissene

Silberstahl -Rasiermesser
_ verkaufe mit Garantie ü Mk . 2 .15 . Dasselbe nimmt

den stärksten Bart mit Leichtigkeit. Umtausch innert 8 Tagen gestattet . Ela¬
stische Abzieher 24 5. Onstav Helier , XaSolii.

U n t e r j e t ti n g e n.
Sun . 9kirrham  m er,

A -.iM Schiffwirt,
.h,t  eine ichöne nah'

^/ ' ^ 'Hige Kalbin zu ver-
kauten , und kann je¬

den Tag ein Kauf mit ihm abgeschlos¬
sen werden.

Wildberg.
Einen Wuri schöne

- MßMiichschlrklnc

Rechtsanwalt-
8 Tübingen.

Der Unterzeichnete hat sich hier zur Ausübung der ^
Praxis niedergelassen. M

öuresu : Neue Straße 4 in der Nähe des Holzmarkts.

A Rechtsanwalt ^

Ivs -Vmii jlgMlS.
Samstag den 9 . Jan .,

abends 8 - /2  Uhr,
Monats -Bersammlung

lm Lokal. Vollzähliges Erscheinen wird
erwartet. _Der Turnrat.

8rz8ZHvZLZrsZsLG-
f6 - Lrvant . Kindrrschwäinntt,
Bast - öe Loilkttr - Ichmiimme,

Laft !- llnir f.' frrüc - Schmiimme,
Fensterleder

in schöner Auswahl n. best. Qualität
0 ll . Enn88 , Xu ^ olil.

Für vorteilhafte u . gewinnbringende Milcherzeugung , Käl-
Schweine -, Ochsen - und Schafmästung , Pferde - und Geflü-

gelfüttcrung >mpfch!e ich das vorzügliche

»M 'l'lii»'!es'8k!>« MHiilvei'. ^ DZ:"
Mk . 1.15 . für 10  Pakete bei Frisch Lolimiä , nansmann , ktsgolcl.

S II-

verkamt Tonners-
4»-̂ ^ 7^AA ^ tag den 7. Januar.

vormittags !0  Uhr
Jakob S t r a n b.

Hr

Januar

Ziehung der große«
üsutsok . /lniigelsverej

Hierzu empföhle ich Original-
Loose '/, -« 42 , >/« ^

Ant .'s. >> . //2 .50, " > -« 25,
./ / .1, 10, Porto und

I,2i »- 30 -Zex:ra.
Anth . an 100 ganz . Loos , ' /, <«>

« >5. ^ 23s'/« , ^ 12. ' /««

An !!,, an 200 ganz . Loos. >/l °°
! // !>0. '/-oo 45, >/«m>̂« 23, '/»«>

!! ,<I2.
Änth . an 400 ganz . Loof . > 00

jl . « I8t ), V"-°° ^ g0, V-°->-« 45. V-°»
!r-/r24 , incl . Porto u. ofiizicti . L n?

^ 8 « ov

Die bestbekamitc
Flachs -, Hink - 5.- Wergspinucrei , Weberei , Zwirnerei , Bleicherei

MäumenHeim
Post - und Bahnstation , Bayern,

liefert Lohngarn in bisheriger bester Qualität . Der Spinnlohn per Schneller
zu 100 ) Meter von Garnen Nco . 10 bis 20 ot lO , von Garnen über
Nrv . 20  ist 9 -f.

Sendungen franko gegen franko!
Bedingung der Vereinigung der Lohnspinncreien.

Spinnmaterial als : Flachs , Hsns , Werg pim Lohnverspinnen , Webe» ,
Bleichen übernimmt:
Hr . Bouis Kchloller -eck, Seiler , Bagoid , j Hr . Larl Müller in Möhingrn,

„ Ad . Trauer in Mild reg , „ Sam . Wal ; in Bberschwandors,
„ I . trnoll in Bandarf , „ Iae . Wal ; in Wildberg,

t und wird beste und prompteste Bedienung im Voraus zugesichert.

Das ächte

Schwcizcr Mth-Maslpn!)icr,
iur dch' sen gute Erfolge garantiert wird , j
st zu Huben in den alleinigen Nieder^
lagen von Will ). Hettler , Nagold ; ^
LH. Bnrghard , Attensteig ; Emil >
Georgii in Caltv.

dl a g 0 l d.
, Einen Wurf halb-

' ' ^ istenglüche

- - Ä . MilWDcme
:'"^ ^ >.>̂ verkai !tt rin nächsten

"" ^ ^- ' Donnerstag , den 7.
Jan ., vo : mi:togS . Fritz Hänßler , jun.

Wer Hulikn , Hnserkkit,
Atemnot , Brust - und Lungen¬
katarrh bat nehme die l-ochgejchatzten
und weltberühmten

X-MÜ LrWl'llNMellU
welche überraschende Dienste leinen.

In Pak . L 25 4 acht bei
HZ'. i8<4i » ii «!, Xn ^ old.

k' r bB'tiit1onii <>Im, Ilrittoi 'linelis
4 . Seltötlle L 6 <». ktrhauson.

4 8pw88 , >VÖlIKkiN80U

er kmttz» lütt,

_MAS

HsIamMD
Dn neue Aahrgang der ..Illusionen Wett«

zeichnet sich durch eine ganz bedeutende Ver¬
mehrung des belletristischen Teils aus . Der¬
selbe wird eröffnet durch die beiden hochinteressanten,
svannenden Romane:

DieM -e; Schein;.
Von

A . von der Kköe,

Wique -Aß.
Von

A. Aerthokd,

LwLlLäLL bei G. W. Zaiser.

eer?eu Verstopf
Ms uncl dis davon riorrdirrenden ^ ^
lsnterieids -, Illaeen - u.

^Vssettvsrdev , , . _
Irtiorcre « , Xor «e»rio-^ d < V> - F
A >«n,vIngon »Mnienoo^ 2 ^V mm, »re

Z - ^ r°IervlAai,a .NUUa-s
'a °« sdMdrMlttei : da »-Innr«t«»rl>r.I»rr », »n1

5 :— 0» I UoLir- raNH2r̂iicr , am de . reir
^ > ---^vr Seblntangeden . liir I — 2 rngai

2n darlad . a»r«d >U«X- atl >,t „4
j « » « u»t1lrt » » «oLLaUoli.

Nielcr ' age bei Bach in Wildberg.

versuche die seit Jahren be¬
währten n . hochgeschützten
MK- echten

Zpihwegrcich - Bonbons
in Palleten a .20 und 40 Pfg.

S - itMtMNch - Br . - Sast
in Fläschchen ä 50 Pfg . und höher
von 0 s .rl I ^ itt in Stuttxsrt i

Nur acht in
bei L. Kr»«, Müllers Nachf. ;

XltKvIll: kottlvd 8vdmiS;
Lbdanssn : kok llartnvr , Witwe;
«iiltlinsen : .1. « » amme! ;
ttaitorbndl : krioLr . Seliittenkvlm;
AlätreiiiAvirb.htlagold: A . 4. Kpviävl.
FVillNisrx : k . Aosvr;
8nl -e bMildberg : X. Slüller.

denen sichdann tn unerreichter Fülle und Marmig.
falrigkeit UnterhaltungS - und Bttdungsstoff mtt
herrlichem Bilderschmuck anreiht.

Die „Illustriere Well * ist so rechtrin Familien-Iournal
im besten Sinne des Wortes.

Alle 14 Tage erscheint ein Heft.
- -- - Preis pro Heft nur 30 Pfennig . --- - -

Abonnements
in allen Buchhandlungen u Zeitungs -Expeditionen
(diese liefern ein Probeheft auf Verlangen zur
Ansicht ins Haus ) , sowie bei allen Postanstalten.

Gültlinge «, O .-A. Nagold.
Ein solider tüchtiger

Bierbrauer
von 20 — 24 Jahren , der selbständig
arbeiten kann , sinder sofort Stelle de

Fr . Dc » ble z. Krone.
Nur vertrauensvolle Personen wvlken

sich melden.

Wrläw dic d Hrmsart )- ir sicliitaiicn Hände ^ »rt,
kriseil u. diviliieilll ve«i --8 rrhalle » will , kaust

23 .nämLkäs 1k ! sisn- 2 sLks
von Ssrgmann u. 6 c> klaltebsul -vroslion,
gwichzOiig bestes Mittel gegen Zlitksssr

:? ivketn re. ä Pack. — 3 St . 50 4 bei
6 . IV. 2ai86l '.

IvuchLprerfe:
Nagold,  den 2 . Ja ». 1832

Neucr Dinkel 8 — 7 79 7 70
Weizen 1 l 60 11  48 11  —
Roggen 10  30 9 62 9 30
Gerste 8 90 8 80 8 70
Neuer Haber 6 90 6 67 6 50
Bohnen 7 20  7 15 7 —
Linjen -Gerste — — 8 --

AikjuaUerr . Krkilr:
1 Pfund Butter 95  ^
2 Eier 14— 15

Nagold. Gottesdienste.
Mittwoch , 6. Jan . , !M , Uhr Pre¬

digt ; 2 Uhr Predigt , zugleich Missions-
stunde.

Amt;

Nag 0 l t
benen Geburtslisi
Wehrordnung an^
ungen " sind a l l
S . 53 und von

Alle Militc
Aufenthalts oder
von dem im Iah
ben . Für vorüb,
anzumelden . Di«
machen , daß auch
chen wollen . Di

Die vorgesc
Auf 5 . Fel

lässig au das Ol
Uebertcagungeu i
er Ochsen - oder sj

Den 6 . Ja

Jnvalivitäts-
Durch Erlaß

ditäts - und Altert
sind auf die Däne
männern dieser

1. für den Gei
g.) aus dem

Lutz, Schreinertne
Jakob Grünlnger

b) aus dem
Schuon und als
Johann Madel,

,'si
2 . für die Gei

tensteig Do
Spielberg

a) aus dem
Henßler , Schrein,
dessen Stellvertre

b) aus dem
Bechtle , Spinnme
Wilh . Theurer , ji

sämtli
3 . für die Ge«

3,) aus dem
Kußmaul , und alt

b) aus dem
Broß und als de

sm
4 . für den Gl

3 ) aus der
Georg Großhans
treier Johannes

d) aus dem
Seeger , Säger , 1
Lürkle , Straßen;

s
5 . für die

a) aus der
Georg Bürkle , (
Vertreter Friedrlr

lsi aus de«
selmaier , Straße,
Jakob Kübler, s

sä

6 . für den G
3 ) aus den

Pfeifle , Tuchmal
Wilhelm Dengle
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